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Vuberniai - Verlautbarungen
Z. «67. (3) Nr . 6734.

C u r r e n d e
d e s k. k i l l y r i s c h en G u b e r n i u m s . —
B e st i m m u n g e l, w i e N am e n s f e r t i g u n>
g e n i n j ü d i sch e r o d e r h e l, r a i sch e r
S c h r i f t a u f i n l a nd , e üb l l ch e r S p r a°
che a u s g e s t e l l t e n P r i v a t - o d e r ö s f c n t-
l i c k c n U r k u n d e n a n z u se h e n u n d z u '̂ e -
h a n d e l n s i n d . — Ueber die Fra^e , ob dlr
i „ dem Hofoecrete vom l ^ . Februar 1 6 l l ,
Zahl l l ( ) 6 , Just iz-Gcs^s^mmll ln.^ exthal-
tene allerhöchste Vorschllfr auf ^ianli l iösell i-
gungen in jüdischer od>r hebräischer Schr is l ,
welche auf einer i>, l^nd.sü'dlicher Sprache ii>>
IiUaude ausgestellten Pl ivaluikul.de oder «uf
oAntl ichcn Urkunden vottominen, Anwendung
f ixde, wird ln Folge allerhöchst,r Enischlie.
ßung vom l ^ . Fsbruar I d »6 erklärt, daß
dergleichen 3iamel»sf»'ltigut»g,n dloß al>» H.nic».
zeichen «nzus»h.n, micyli, auf solche ?lrt uxtcr-
fertigle sichllscen nach dcn für Uikuuoen, die
n,ic »inem Handzeichen dcs ?lusstcUers vlrs.hcn
sind, qtlteot'cn Volschrist/n zu dtUitl)l! l<,l
seycn. - Dicscö wird in Fslge hohcn Hof-
tanzlel-Delr^t^tz von, 4. März l I , Zahl
7 i>^5, zur allgemeine« Kenntniß gebracht. —
Laidach «m ! 9 . Mar> 18 l 6.

J o s e p h Freiderr v W e i n g a r t e n ,
iiandes - Gouverneur.

C a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a u
und P r i m ö r , k. k. 2>ice-Präsidenl.

Dr. S i ln o n L a d i n i q ,
k k. Huknnialrach.

Z. " 6 . (3) Nr. " " / . , , ,
6 ll r r e n d c

deö k. k. i l l y r i s chen Gube rn i ums über
ve r l i ehene P r i v i l e g i e n . — Zufolge einge-

langten hohen Hofkanzlci-Decretes vom 28. Fe-
bruar 18A i , Z. 6^22, hat die hohe k. k. all-
gemeine Hofkammcr nachstehende Privilegien zu
verleihen befunden, als: I . Dem A Joseph
Schwartz, Handlun,,s - Commiö, wohnhaft in
N ien , Stadt, Nr. 787, für die Dauer von
einem Jahre, auf die Entdeckung, die Schas-
wollwaren so eingehen zu lassen, daß dieselben
vor dem Angriffe der Motten gänglich gesichert
seyen, ohne starken Geruch zu echalten oder an
Farbe oder Güte zu leiden. — 2. Dem Peter
Louis Tischbein, Fabriks-Inhaber, wohnhaft in
Wien, Leopoldstadt, Nr. <HW, für die Dauer
von zwei Jahren, auf die Erfindung und Ver-
besserung, mittelst eines besonders construirten
Kalkofens und eines dem gemäß angewendeten
Betricbbvcrfahrens, «us jeder Gattung rohen
Kalksteines mit jedem Vrennmateriale, als Stein-
kohle, Braunkohle, Torf, Holz, Oclkuchen l . ,
einen gebrannten, auch zum Rösten von Erzen
anwendbaren Kalk in jeder beliebigen Duantität
und wohlfeiler als bisher zu erzeugen.--3. Dem
Michael Schultz, Postmeister, wohnhaft in Detta
in Ungarn, (durch Georg v. Horvath, ungari-
schen Hofagenten, wohnhaft in Wien, Stadt,
Nr. 402), für die Dauer von fünf Jahren, auf
die Erfindung an den Wagexfedern, wodurch
dieselben, welche aus Stahl oder Ftdercisen ver-
fertigt werden, und entweder aus einem einzi-
gen Stabc oder aus mehreren kürzern und län-
geren Stäben bestehen, jedoch ihrer Einrichtung
nach Schwingungen gestatten, au beiden Seiten
eiiics Wagens der ganzrn Lange nach so ange-
bracht werden, daß auf die Mitte dieser zwei
Federn, wo sie keine Biegung annehmen, der
Kasten, ohne seine horizontale Lage zu verlieren,
nmiclst Schraub.cn, Schlingen oder Riemen be-
festigt, und somit durch diese, auch bci Steier-
und Leiterwagen anwendbaren Federn, eine, alle
Erschütterung für die Fahrenden beseitigende
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Schwingung hervorgebracht werde. — 4. Dcm
Felix Roth, Privilegiums - Inhaber, wohnhaft
in Wien, Stadt, Nr. W.">, für die Dauer von
einem Jahre, auf die Erfindung und Verbesse-
rung an der unterm 26. April 18^2 privilegir-
ten Börsen - Strickmaschine, welche im Wesent-
lichen darin bestehe, daß eine Person zwei Ma-
schinen in Bewegung setze, und dadurch das Pro-
duct schneller und billiger herzustellen im Stande
sey. — 5. Dem Carl Stcininger, Kommissio-
när, wohnhaft in Wien, Ioscphstadt, Nr. 75,
für die Daucr von einem Jahre, auf die Enr-
deckung in der Verfertigung von Brcnnkuchen,
wobei 1. mehrere bisher fast unbenutzte Gegen-
stande zu einem Ganzen vereinigt und daraus
zum Brennen verwendbare Stücke (Kuchen) ge-
formt werden; 2. diese Stücke (öconomische
Brennkuchen genannt) sehr gut, geruchlos und
mit bedeutender Hitze brennen und billiger als
jedeS bekannte Brennmaterial zu stehen kommen;
und 3. von diesen Brennkuchen drei Gattungen
erzeugt werden, wovon zwei für Oefcn und Kü-
chcn, und eine Gattung für Dampfkessel und
Fabriken benutzt werden können. — !> Dem
»HUCC5QU O^lN'ml«, Mechaniker, wohnhaft
in Roveredo in Tiro l , für die Dauer von drei
Jahren, auf dle Erfindung einer Maschine, 8e-
i-icoluLll-o genannt, welche zur Messung der
Seidenstrahne diene. — 7. Dem (5arl Frieden-
thal , Ritterguts - Besitzer, Erb- und Gerichts-
herr auf Giesmannsdorf, Zaupitz und Iensch in
Preußisch'Schlesien, und Pächter der Brennerei
in Rutzendorf in Niederösterrcich, wohnhaft in
Neisse in Preußisch - Schlesien, (durch Moriz
Winkler, Fabriks^ Inspector, wohnhaft in Ru-
tzendorf in Niedcrösterreich), für die Dauer von
fünf Jahren, auf die Erfindung, Pfundpreßhefe
(trockene Germ) aus Ingredienzen zu erzeugen,
die bis jetzt noch nicht dazu verwendet wurden,
wodurch nicht allein eine größere Triebkraft, son-
dern auch die größtmögliche Haltbarkeit der-
jelben erzielt, außerdem durch diese Preßhefe
(trockene Germ) dem Gebäcke und den hievon
bereiteten Speisen ein ganz vorzüglicher Geschmack
gegeben, und zur Anstellung der Brcmtweinmai-
sche ein höherer und sicherer Ertrag an Alkohol
hervorgebracht werde. — 8. Dem Carl Ganahl,
Inhaber einer mechanischen Baumwollspinnerei
und Weberei, Türklschroth - Färberei, Druckerei,
chemischen Bleiche und Appretur, wohnhaft in
Fcldkirch in Tirol, für die Daucr von fünf Jah-
ren, auf die Erfindung: :») eines mechanischen
Streichers, und 1>) eines mechanischen Strei-
chers mit Farbenhältern, durch welche Vorrich-

tungen bewirkt werde, daß eine beliebige Anzahl
von Farben und Schattirungen zu gleicher Zeit
mit einem Drucke auf gewebte Stoffe, Papiere
oder sonstige Gegenstande gedruckt werden könne,
indem mittelst des mechanischen Streichers ^. die
Farben gleichzeitig und ohne daß eine Vermi-
jchung derselben möglich sey, auf dem Druckkis-
scn an den vorhinein bestimmten Stellen ver-
theilt werden, wobei die Bürsten, und zwar jede
in der ihr eigenen, nach Belieben abzuändernden
Weise den Farben die gewünschte Richtung ge-
ben ; ferner durch den mechanischen Streicher
nebst Farbenträgern l>. die bis jetzt zum Om-
briren angewandten sogenannten Schiffchen er-
setzt, und die Farben auf die regelmäßigste Art
auf das ^ji.l.^liiii gebrachc werden, in welches
dieselben durch die Bürsten, ohne sich vermen-
gen zu können, stießen, weßhalb diezer mecha-
nische Streicher zur Verfertigung von schlan-
genförmigen und eckigen Ombres (Farbenschatti-
rungen) besonders vortheilhaft sey. — Laibach
am 19. März 1846.
I , s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,

Landes - Gouverneur.
E a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a u ,

u«d P r i m ö r , k. k. Vice-Präsident.
l)r. S i m o n Lad » n i g ,

k. k. Glchernialrath.

Z. l ^ ! . (2) Nr. ?l22.
C o n c u r s - V erl « u t b ar u n g.

Bei dem l. f. Bczirtscolinnissaliate 1.
Cl̂ ssc in Radmannödorf «st olc Amtöschreiderl
stellc 1. Cl.'ss.', mil dlr Besoldung jährlicher
300 si., lej>: Dreihundert Gulden C. M - , er-
ledigt. — Rückslchtlich der zur Bewerbung um
diesen Dienst ersord.rlichen Eiglnschast«'» wird
sich auf die öfc^r ergehenden ähnlichen Kund»
lnachungen dezoaen; ausdrücklich wird abcr
»»och erinncrt, daß allfäll,ge Vcr^«ndtschast
od/r Schwäü>'lschast mit lrqend elncm Beam-
ten dichs Atz i rks. Comm'ss^ial.5 genHu an-
zugeben sa). — Die B.wi lv . r um ditse stel«
le'haden ü^igens i h ^ documenlirten Grsuche
im Wcae il)rer unmitleldal»n )lmlsv0lsichungcn
liis 20. M^> d. I . leidem k. k, ^idach.r Kr<is-
amle cii'.langen zu machcn. Vom k. k. l l lyr i '
schcn Gubernlum. — L.ndach am 2. April 1i>'l6.

Zl 4^"M ^ " Nr. 45U0^
E d i c t

des k. k. inneröstcrr . küstenl. ? l p p e l l a -
t i onöge r i ch t s . — Bei dcm k. k. steyerm.
Landrechte ist eine Rathsstelle mit dem system-
mäßigen Gehalte von jahrlichen 140U si. (5. M. ,
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und dem Vorrückungsrechte in die höhern Besol-
dungen von 1U0U st. und 1OW st. C. M . in Erle-
digung gekommen. — Diejenigen, welche sich
um diese Stelle zu bewerben gedenken, haben
sonach ihre gehörig belegten Gesuche, in welchen
sie überdieß zu erklären haben, ob und in welchem
Grade sie mit einem Beamten des vorerwähnten
k. k. Landrcätts verwandt oder verschwägert sind,
binnen vier Wochen, vom Tage der ersten Ein-
schaltung dieses Edictes in die Wiener Ieitungs-
blätter, durch ihre Vorstände bei dem k. k. stcyerm.
Landrcchte zu überreichen. — Klagenfurt am 26.
März 184«.

Aemtllche Verlautbarungen-

Z. 466. (3) Nr. " " / . , .
C o n c u r b - K u n d m a ck un q

der k. k. st<y''l!sch itly'.ischcll Camer^e fa l i en -
äzcl-w^ltlmq. — I m Belache d.r k. k. stcy
r»sä) - i l l y r i s ^ ' l , ^>nu»lalg' fäl ln, - Vc lw^ l l ung
ist der Dien^post.n , l ,^ö El>,n,hm.rö, l'in.s
Gefallen Haxp lamt ' s fünfler (6laff>>. womit
d.r G.hal i jähr l i ^er s e c h s h u n d e r t G u l
d e n i n (5 o n v . M ü >l ; e, 0er G.,n»ß einer
freien Wohnung und die Verpft'chtung zum
Erlege einer Dienstcautlon im Gehalts - Bc°
tragc verl)ln,dcll ist, e r l e i ^ t . — Diejenigen,
welche sich um di's.n Dx'l'.stpostl'n oder um
einen durch d>ss»'N Beschung sich »llediqend.n,
nut dem Gehalte von 500 st., 4 50 st., 400 st ,
350 st., AOOst , 250 st. v.rdundcnen Dienst-
posten bei ciN'M ausü^eud(n ^' ifaUsamtc be
werben wol len, h^l).n chrc b.'l.'gcen lO^suche,
worin sie sich ü^er grü'^liche Oefälls , Rech-
nungö- und Manipulal iong « HcnlUniss^, üt?cr
die bisher vollstreckte Dienstzeit, ih'e Lprach-
und sonstige Kenntnisse auözu^i jVn und an-
zugeben h iden, od uno in lvelchcm Orade sie
w i t einiM dilsrr iZam<r,il^efallen - V e r w a l '
tung ulU^rstehlN^en Beamten v^wandr oder
verschwägert sind, zuverlässig t'is 27, Ap l i l
13>6 dulch ihre roiges.tzte V ' hö r re bei der
k. k. Can,er«l - Bezirks - Verwal tung in Ncu-
stadll einzudringen — Graham 2^ März l k ' l ä .

Z7^«2 . (3) Nr. 3394^ V.
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k.Cameral Bezirks-Verwaltung
in Laibach wird bekannt gegeben, daß in der
V M . Finanz'Section mehrere Aufsehersposten
erledigt sind. — Es werden hiezu Leute aufge-
nommen, welche n) die österreichische Staats-
bürgerschaft besitzen; I>) einen rüstigen, vollkom-

men gesunden Körper haben; c-) unverehelicht,
und so weit es sich um Witwer handelt, kinder-
los sind; (j) im Lebensalter nicht unter neun-
zehn, und nicht über dreißig Jahre stehen. —
Diejenigen, welche aus dem activen Dienste der
k. k. Armee unmittelbar, oder doch vor Verlauf
eines Jahres nach Erlangung des Mi l i ta rab '
schicdcs zur Finanzwache übertreten, genießen die
Begünstigung, daß sie bis zum vollendeten Alter
von 35 Jahren aufgenommen werden dürfen.
— <») Der Aufzunehmende muß des LesenS,
Schreibens, der Anfangsgründe der Rechenkunst
und der Landes- oder einer verwandten Sprache,
auf jeden Fal l aber auch der deutschen Sprache
mächtig seyn; l ) der Aufzunehmende muß sich
über den frühern Lebenswandel befriedigend aus-
weisen. — Die Aufnahme in den Mann-
schaftsstand geschieht in der Regel als Aufseher,
und auf die Dauer von vier Jahren mit dem
vorbehaltenen Rechte, den Aufgenommenen im
Laufe des ersten Jahres des Dienstes entheben
zu können. Nach Ablauf der vier Jahre erlischt
das eingegangene Dienstverhältnis;, und es steht
sowohl dem Manne frei, aus dem Wachkörper
auszutretcn, als auch der Behörde, ihn des
Dienstes zu entheben. — War man jedoch mit
seiner Verwendung zufrieden, so kann ihm die
dauernde Aufnahme bewilligt werden, und es
kommen ihm dann die allgemeinen Begünstigun-
gen zu, auf welche ein bleibend angestellter
Staatsdiencr Anspruch hat. — Die Genüsse der
Mannschaft bestehen: 1) I n einer täglichen
Löhnung für den Aufseher mit fünfzehn, für
den Obcraufseher mit zwanzig, und den Respi-
zienten mit fünf und dreißig Kreuzern; 2) in
einem Provinzialzuschusse zur Löhnung, und zwar
gegenwärtig mit täglichen zehn Kreuzern für den
Aufseher, dreizehn Kreuzern für den Dberauf-
scher., und sieben Kreuzern für den Rcspizienten;
3) in einem Bekleidungsbeitrage von jährlichen
fünfzehn Gulden; 4) in der Unterbringung auf
Kosten des Staatsschatzes, oder in angemessenen
Quartierzinsbciträgen; 5) in täglichen Verdienst-
zulagen bei besonders guter Dienstleistung; U) im
Falle der Untauglichkeit t r i t t für die dauernd
Aufgenommenen die Versorgung durch die Er-
theilung von Provisionen ein, deren geringste in
täglichen acht Kreuzern besteht; 7) auch die
Witwen und Kinder der zum Mannschaftsstande
gehörigen Angestellten werden nach den allge-
meinen Provisions - Vorschriften behandelt. —
Diejenigen Ind iv iduen, welche sich in die k. k.
Finanzwache einreihen lassen wollen und die
oben erwähnten Eigenschaften besitzen, haben



274

sich hieramtö mit ihren Zeugnissen versehen zu
melden. — K. K, Ca'.neral-Bc'zirkö-Verwal-
tung. Laidach am 3. April 184«.

Vermischte Verlautbarungen.
3. 451. (3) Är 456.

E d i c t .
Von dem l. l. Bezirksgerichte Nassenfuß wird

bekannr gemacht: Es sey M a r i ' Mateshizh, Inwoh«
ncrinn von Sagrad, am l . April 183 < ohne letzt-
willige Einordnung mit Tode abgegangen. Da nun
diesem Gerichte nichl bekannt ist, ob und welchen
Personen auf ihre Verlasscnschast ein Erbrecht zusteht;
so weiden hiemit aUc Jene, welche auf diesen Verlaß
einen Anspruch zu machen gedenken, aufgefordert, ihr
Erbrecht binnen Einem Jahre bei diesem Gerichte loge-
wil) gehörig auszuweisen, als widrigenS nach fruchtlosem
Auslau e dieftr Frist mit der Verlassenschaft nach den
für den Fall nicht bekannter Elben bestehenden be-
setzen würde vorgegangen werden.

Nasscnfuß am »3. März l^^6-

E d i c t .
Von dem k. k. Bezirksgerichte T i essen wird

allgeineii» begannt gemacht-. Es fcy .̂ur ^lealisiiung
der̂  wider den Hcrrjckasl Eeisenberger Unterthan,
Maihias Kasteliz von i!.'ken, wegen eines Ge,annnt.
Urbarialgaden-Rückstandes pr. l̂>8 fi. 32 ' / , kr, nnt-
telst rechtskräfiigen k. Erkellntnisfes ddo. i.i Mai
v I . , 3 36 »0, coinedirten Abstillung dieses Unlcr-
thans, von seine,- in i5aken 5ul»Eonscr. ^lr. 7 »legen
den, nnd zur Herrschaft Seisenb.rg «ul» i)lect. i>cr.
1ll»6 zillöoaren, gerichtlich aus lot) sl. geschälten
Halb!)ub>,', die tli^ilando- Veräußerung dieser Hude
bewilliget, und hiezu 3 Tagfahrlen, und zwar die
erste aus den 50. Apr i l , die zwci,e auf den 30- Mai
uno die dritte auf den 30, Jum d I , , für die ge-
wohnlichen roimiiiagigcn Äm^sstunden in loco drr
zu veräußernden Hude, mit dcin ^cisa!?e aiU'eraumt
worden, daß die Hilltangobe ritser^)ube unier dcm
Scka'^wenhc nul bei de» dritten HeUbieiung Plal^
greife.

Hiezu werden die Kauflustigen mi: dem Bemer»
ten eingeladen, daß die ^lcitauondbedingnljse, die
Schätzung und der G'undbuch5er:ra>,t taglich hiev
am>s eingesehen werden können, aUes d»eß aber auch
unmilleldar vor dcr jedesmaligen l!ui aiion brkannt
czeg.btn, und daß hiebci auch ein !0 "/, Vadium
vom ^cha'tzungswcrthe q»fordert weide.

K K. Bezirksge,ichlTreffcn a,n 23. Jänner l8^l6.

Z. ^63. (3) N l . <>l6.
E d i c t .

Zllr Besetzung einer Gcncht^dicncrstrlle der
Be^irlbobligkeil ^chnerberg mil der Iahreslöhnung
vun l ^ fi- nebst Nebcncinolumenten, wiro ein sechS'
wochentticher i^oiuurs auc'gl>fch»iebcn. Dießfallige
Bewerber haben sich mit Zeugüisjen über lie^eiige
Dienstleistung. Kennlüiß tcr l-aiüischen Sprache,
und d ŝj sil! d<ö ^esclis und Ech^eib'lis klindig sind,
PlrsönNcd rm der ^.-z!,ks>'brigr'eil selbst aus^uwrisen.

^^i l lsobngkeil E chi,c'be>g am 26. März 18^6

3. 465 (3) Nr. 492.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Weirelberg, als Per-
sonal-und Nealinstanz, »vird bekannt gemacht: (5s
sey über Ansuchen des Handlungshauscö' Baumgar^
ncr el On,,;)., nein. des I . Weinreiter in Lisseg, in
die erecuiivc ^eilbieiung der, dem Joseph Kastcliz zu
^tosulza gehörigen, dem Gute Thurn a. d. ilaibach
8ul> ^iect. >>)ir. 3 ^ '/, dienstbaren I ^ H u b e , in dem
eihobenen Scha'tzungbwerthe pr. 65'^ fi. 2l) kr. und
einlgcn Fährnissen, wegen dem I . Wtlnreiter aus
dem Verglc che ddo, Laibach den l . Juni l 844 ,Nr .
3<i53 Ichuldigen >̂<i fi. 48 kr, c. «. c. gewilligel, und
zu deren Vornahme d,e 3 '̂agsatzungen auf den 14.
Mai , ,0 I nn i und 9. Juli l. I . , srüh 9 Uhr in
loco ^alloch, nnt dem bedeuten angeordnet wor-
den, daß dlc feilzubietende Realiiät und Fährnisse
bei der drillen Tagsatzung such unter dem erhöbe,
nen ^chätzungswcrlhe. letztere jedoch nur gegen gleich
bare Bezahlung dintanglgeben werden.

^)cr Grundbuch5ertratl, die FeilbietungSbedilig.-
nisse und das Schatzu!!g5p»o:ocoll können hiergerichls
eingesehen werden.

Bezirksgericht Wcixelberg am 30. März 1st46.

3, ^52. (3) Nr. 327.
O d i c f.

Von dem k. k, Bezirtsgenchte zu Nasscnfuß
wird hiemit bekannt geinacht: ^s haben Antun, Ma»
lhi«t' und Ignaz ^chinlonz aus üaknitz, um Elnbe-
rufu"g und sohinige Tudeseiklärung der vor mehr
als 30 Jahren in den Miliiardienst gelretenen, und
von hier unbekannt wohiu sich entfernten Anton Pou-
scdilsch aus Boinig, u>,d Franz Schiilkouz aus i!ak«
nitz, gebeten. Ha mm diesen Abwesenden, Joseph
Sapor in Tclschma als (^umtor aufgestellt wurde, so
werde:, dessen, Anton Pouschitsch uüd Franz Schin--
kouz.oder deren allfallige Erben oter ^<s>ionäre er»
innert und mittelst gegenwärtigen Edmeö auigesor»
dert, sich binnen Vinem ^ahre bei diescm Geuchie so
gcwis; peisönlick oder schriftlich zu melden, als im Wi«
drigen <ilnion Pouschilsch und Franz Schintou; für
todt erklärt, und deren hinterlassenes vermögen den
sich legi'inlirendcn (5'»ben eingeantwortet werden würde.

Nassensuß am!^7. Februar lU^>6,.

Z. ^50 (3) Nr. ^«56.
E d i e t

Von dem k. k. Beziikc-gerichte Nassein'uß wird
hilmit bekannt gemacht: Ls ley Ulsula Bergant,
vlll^u Krepozdovra, gewesene Inwohnerinn zu Otav-
nik, am l5 . I u ü »8^5 ohne letzlwillige Anordnung
mil Tode abgegangen. — Da „un diesnn Gerichte
liicht bckannl >st, ob und welchen Personen aus ihre
Vcrlassenschas! ein Erbrecht zusteht; ,0 werden hiemit
aUe Jene, welche auf diesen Verlaß einen Anspruch
zu mache.l gedenken, au!gcso>de>t, ihr Erbrecht bin,
nln Einem ^ahrc bei diesem Gerichte so gewiß ge»
wll> gchoiig auszuweisen, als widrigenS nach frucht-
losem Auolause dieser Frist mit der Verlassenschast
nacl) den f«r den F^U nicht bekanliler Erben bester
henden Gesetzen würde vorgegangen werden.

Nasscnfliß am l3. Marz ' l 8W.


